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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Wieder einmal ist es uns möglich,

Ihnen im Fachblatt neue
Wege zur Lösung «alter»
Probleme vorzustellen. In zwei
Beiträgen berichtet Ihnen
Matthias Kreher über:

- Das Ehepaarzimmer - eine

Trainingsmöglichkeit für
Angehörige dementer Betagter;
ein Angebot der Kantonalen
Psychiatrischen Klinik Kö-
nigsfelden, Aargau, sowie
über

- Wohngruppen für demente
Betagte, ein bereits bewährter Versuch im Privaten Krankenheim
Sonnweid, Wetzikon, unter der Leitung von Heimleiter Michael
Schmieder.

Die zunehmende Zahl von hochbetagten Personen und die damit
verbundene ebenfalls zunehmende Komplexität von chronischen
Erkrankungen und Behinderungen führen notwendigerweise zu
einem Ausbau des geriatrischen Angebots, sei dies zur Behandlung

und Pflege Betagter oder aber zur Entlastung betreuender
Angehöriger. Überall entstehen heute neue Einrichtungen, oft
mit dem Ziel, stationäre und ambulante Betreuung zu kombinieren

und damit - nach einer eventuellen Rehabilitationsphase zum
Beispiel - einer Wiedereinweisung oder gar einer definitiven
Einweisung in eine stationäre Institution möglichst lange
entgegenzuwirken. Zudem bezeugen oftmals gerade Angehörige von
dementen Betagten den besten Willen, ihre erkrankten
Familienmitglieder im vertrauten Umkreis zu behalten und die
Betreuungs- respektive Pflegeverantwortung selber zu übernehmen.

Nur, bei der praktischen Realisation - da hapert es dann .Wie
denn? Überforderung und Depressionen der Betreuenden sind
die Folge. Kommt der Patient/die Patientin nach einem stationären

Aufenthalt in dasselbe, mit den alten Problemen behaftete
Umfeld zurück, so sind eine erneute Verschlechterung und eine

Wiedereinweisung vorprogrammiert.
Dr. Jacek-Pierre Malanowski, Oberarzt des Departementes
Gerontologie an der PK Königsfelden, Aargau, kam auf die Idee mit
der Trainingsmöglichkeit für betreuende Angehörige unter
klinischen Bedingungen. Das «Ehepaarzimmer» entstand.

Anders in der «Sonnweid», Wetzikon. Günstige Voraussetzungen

erlaubten es bereits 1989 Heimleiter Michael Schmieder, den

Platzmangel in seinem Heim relativ kurzfristig mit der Realisation

einer ersten Wohngruppe für Demente aufzufangen - ein
Pilotversuch, der sich inzwischen zur Zufriedenheit aller Beteiligten

bewährt - und auch zur Einrichtung von zwei weiteren
Wohngruppen geführt hat. Welche Vorteile sich aus dem Leben in der
Wohngruppe mit familienähnlichen Strukturen im Tagesablauf
für die Dementen ergeben? Matthias Kreher hat die Gruppen in
Wetzikon besucht und ist voller Eindrücke und mit Begeisterung
in die Redaktionsstube zurückgekehrt.
Übrigens: Matthias Kreher ist Student an der Universität Zürich
und für die Dauer von drei Monaten als journalistischer Praktikant

in der VSA-Redaktion tätig. Lesen Sie, was «unser junger
Mann» für Sie zusammengestellt und aufgeschrieben hat.
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